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Steffen verabschiedet
sichmit einemTor

Fußball-Westfalenliga: Viel Lob von Theesens
Trainer Brandwein für seine zwei Winterabgänge

Bielefeld (pep). Für zwei Theese-
ner hatte das Spiel gegen Del-
brück am Sonntag einen ganz be-
sonderen Charakter. Mittelfeld-
spieler Janik Steffen (24) und Co-
Trainer Fynn Bergmann (24) lie-
fen zum letzten Mal im Stadion an
der Gaudigstraße auf. Sie wurden
vor dem Anpfiff verabschiedet und
für ihre Zeit – Steffen spielte zehn
Jahre für den VfL, Bergmann war
insgesamt 16 Jahre in unterschied-
lichen Funktionen aktiv – mit einer
Foto-Collage, einemTrikot undvie-
len guten Wünschen bedacht.
Für Steffen war der Abschied

„nicht ganz einfach. Ich habe in
Theesen super Jahre gehabt und
bin sehr dankbar für diese Zeit.“
Der späte Delbrücker Ausgleich
zum 2:2 (90+3) vermieste ihm
einen perfekten Abschied. Steffen,
der zuletzt im linken Mittelfeld zu
Hausewar,giltnichtgeradealsTor-
jäger. Ausgerechnet in seinem letz-
ten Heimspiel schloss der Oerling-
hauser einen stark vorgetragenen
Angriff über Marvin Höner und
Kai-Niklas Janz schön zur Theese-
ner 2:1-Führung ab. Sein erstes
Tor in der vierten Westfalenliga-
saison. Die überzogen lange Nach-
spielzeit, in der den Gästen noch
das 2:2 gelang, trübte die Freude
ein wenig. „Es ist schade, letztlich
hätte ich aber lieber das Spiel ge-

wonnen als ein Tor erzielt. Wir hat-
ten den Sieg verdient“, sagte Stef-
fen. Für die Zeit nach der Winter-
pause – am Sonntag steht noch
das Auswärtsspiel in Neuenkir-
chen auf demPlan –wünscht er sei-
ner Mannschaft alles Gute: „Das
ist eine super Truppe. Es hat Spaß
gemacht, hier zu spielen. Wenn al-
le ihre Leistung abrufen, sollte es
eine gute Rückrunde werden.“
Ganz mit dem Fußball aufzuhö-

ren, kann sich Steffen nicht vor-
stellen. Er zieht demnächst nach
Heidelberg zu seiner Freundin und
wird dort sein Studium fortsetzen.
„Ich werde mal schauen, ob ich
dort einen passenden Verein fin-
de“, sagte Steffen. Würden sich
potenzielle Klubs bei Andreas
Brandwein erkundigen, stünde
Steffen schnell wieder auf dem
Platz. „Schade, dass er geht. Er ist
einer unserer Besten. Menschlich
und sportlich ist es ein Verlust für
uns“, sagte der VfL-Trainer. Das
Gleiche sagt Brandwein über Fynn
Bergmann, der an die Uni nach Tü-
bingen geht. Künftig wird Timo
Niermann bei den Theesenern die
Funktion des Co-Trainers über-
nehmen und weniger selbst spie-
len. „Timo kann jetzt mal testen,
ob ihm diese Rolle liegt und wir
schauen, ob es funktioniert“, mein-
te Brandwein.

Ein letzter Jubler: Theesens Janik Steffen (rotes Trikot) verlässt den VfL
gen Heidelberg. Er verabschiedete sich mit einem Tor. FOTO: PETER UNGER

Arminias U 15 verkürzt denAbstand zur Spitze
Jugendfußball: Bielefelder C-Junioren gewinnen 1:0 in Iserlohn. Durch Bokan Hazems

Tor des Tages schlägt Wellensieks C-Jugend Spitzenreiter Brakel

Bielefeld (joe). Die B-Juniorinnen
des DSC Arminia marschieren wei-
ter voran: Der Regionalliga-Tabel-
lenführer behauptete durch einen
4:0-Erfolg gegen Menden seine
Position. Während die B-Junioren
des DSC ihr Spiel verloren, ge-
wann Wellensiek in der C-Jugend
gegen Ligaprimus Brakel mit 1:0.

A-Jun.-Landesliga
VfL Theesen – SC Wiedenbrück
2:3 (1:1). „Nach dem 2:1 waren
wir uns wahrscheinlich zu sieges-
sicher“, sagte Theesens Trainer
MarkoPuskaric.WegenstarkenNe-
bels stand die Partie kurz vor der
Absage, doch „der Schiedsrichter
wollte unbedingt anpfeifen. Zu Be-
ginn lief es dann auch gut für
uns“, erklärte Puskaric zu den vie-
len gewonnenen Zweikämpfen sei-
nesTeams.Das1:0 (20.)durchBer-
kan Güler sowie das 1:1 (33.) wa-
ren die Ouvertüre zu einer pa-
ckenden Schlussphase. Erneut traf
Güler (85.), doch ein Foulelfmeter
(88.) und ein SCW-Treffer in der
Nachspielzeit (90.+1) ließen den
Rangsechsten jubeln.

B-Jun.-Regionalliga
DSC Arminia – SV Menden 4:0
(3:0).SouveränbearbeitetederTa-
bellenführer seine Aufgabe gegen
den Zehnten. „Die Aufgabe war,
Mendens Spielaufbau frühzeitig zu
stören“, erläuterte DSC-Coach Pa-
trik Warmons seinen Matchplan,
der durch das erste Tor von Marie
Bärenwaldt (4.) fruchtete. Vivien-
ne Kirchner (33.) und erneut Bä-
renwaldt (37.) ließen Arminia ent-
spannt in die Pause gehen. „Be-

sonders gut gefallen hat mir, dass
Marie vorunseremdrittenTornoch
mal den Kopf hochgenommen hat,
um zu schauen, ob jemand besser
positioniert ist. Das ist seit Wo-
chen Trainingsinhalt“, sagte War-
mons. Zum 4:0 traf Alessia Alfano
Dipaola (77.) bei.

B-Jun.-Landesliga
1. FC Gievenbeck – DSC Arminia
II 2:1 (1:0). Das Duell der bis da-
topunktgleichenSpitzenteamshät-
te laut Arminias Übungsleiter Mar-
cel Drobe völlig anders ausgehen
können: „Gievenbecks Trainer sag-
te mir nach dem Spiel, dass sie
noch nie so unverdient gewonnen
hätten. Das sagt eigentlich alles.“
Bereits vor dem Gievenbecker 1:0
„hätten wir 3:0, 4:0 in Führung ge-
hen können. Stattdessen geraten
wir durch den ersten Torschuss in
Rückstand“, erzählte Drobe. Auch
nach dem 1:1 (58.) durch Tyler
Wozny habe sein Team großeMög-
lichkeiten zur Führung gehabt,
doch letztlich gehen die Gastgeber
durch ihren zweiten Treffer (66.)
als glücklicher Sieger vom Platz.

C-Jun.-Westfalenliga
FC Iserlohn – DSC Arminia 0:1
(0:1). Ein ganz wichtiger Erfolg
beim Tabellensiebten: Durch die
eigenen drei Punkte sowie der 0:3-
Niederlage von Tabellenführer VfB
Waltrop beim SV Rödinghausen
halbierte sichderRückstandderAr-
minenvonsechsaufdreiZähler.Ab-
doulaye Diallo erzielte nach acht
Minuten das Goldene Tor für sei-
ne Farben. „Wir konzentrieren uns
weiter auf unsere Leistungen“, sag-

te Arminias Trainer Gabriel Imran.
SF Siegen – VfL Theesen 2:4

(1:2). „Wir haben ein sehr gutes
Spiel abgeliefert. UnseremZiel, zur
Winterpause über den Abstiegs-
plätzen zu stehen, sind wir ein gro-
ßes Stück nähergekommen“, sagte
VfL-Trainer Fynn Bergmann nach
dem Sprung vom letzten Tabellen-
platz (12.) auf Rang acht. Für Berg-
mann hat die Platzierung zum Jah-
resende eine besondere Bedeu-
tung, weil er zu Beginn des neuen
Jahres eine Promotionsstelle ander
Fakultät für Sportwissenschaften
der Universität Tübingen an-
nimmt und damit aus seinem Amt
als C-Junioren-Trainer scheidet.
„Ein bisschen Zeit haben wir aber
noch zusammen. Und die wollen

wir weiter so nutzen“, erklärte
Bergmann nach den Auswärts-
punkten in dieser Saison über-
haupt. Die Torfolge: 0:1 (16.) Fynn
Neuhaus, 1:1 (19.), 1:2 (29.) Leon
Murati, 2:2 (41.), 2:3 (44.) Malik
Önal, 2:4 (49.) Patrick Domgjoni.

C-Jun.-Landesliga
VfR Wellensiek – Spvg. 20 Bra-
kel 1:0 (1:0). Bokan Hazem war
der gefeierte Torschütze des Ta-
ges: Der Stürmer verwertete eine
Flanke von Diego Ciuraru per Flug-
kopfball zum Siegtreffer (23.) über
den Spitzenreiter. „Unser Spiel hat
mir sehr gut gefallen. Wir wuss-
ten, dass Brakel viel auf lange Bäl-
le setzt und haben uns entspre-
chend verhalten“, erläuterte Wel-
lensieks Coach Ilias Yarhin. Der
VfR habe in der Defensive viele
Kopfballduelle gewonnen, so dass
„Brakel im ganzen Spiel einen Tor-
schuss hatte. Das war hervorra-
gend“, sagte Yarhin, dessen Team
auf Platz vier (18Punkte) nur einen
Zähler hinter Tabellenführer Bra-
kel rangiert.

U-14-Nachwuchscup
DSC Arminia – VfL Bochum 1:2
(1:0). „Bochum bringt eine sehr
große Wucht und Geschwindig-
keit ins Spiel. Das war letztlich ent-
scheidend für den Spielausgang“,
erklärte Arminias Übungsleiter Si-
mon Breuckmann. Das 1:0 (34.)
durch Justin Lukas drehte der VfL
durch zwei Treffer (45./66.). „Zu
Beginn der zweiten Halbzeit
schießt Kevin Hübner eigentlich
das 2:1 für uns, doch es wurde
nicht anerkannt“, so Breuckmann.

Zufrieden:Theesens Jugend-Coach
Fynn Bergmann. FOTO: BENTRUP

Jurassic Park
imNaturstadion

Kreisliga B: Jöllenbecks Trainer Tim Tornow
sieht Rot und muss zur Strafe als T. Rex coachen

Bielefeld (tk). Mit einem mulmi-
gen Gefühl kam der Trainer des
TuS Jöllenbeck II, Tim Tornow,
am Sonntag zum Kreisliga-B-Spiel
gegen den FC Hilal Spor Bielefeld
ins Naturstadion. Er wusste: Ihn er-
warteteineStrafe.AmdrittenSpiel-
tag hatte er wegen Meckerns – sei-
ner Meinung nach natürlich unbe-
rechtigt – die Rote Karte gesehen.
Für diesen Fall gibt es beim TuS
vomMannschaftsrateineStrafe.Er-
gebnis des Kreativ-Workshops: Im
DinokostümmussteTornowdieAn-
sprache in der Kabine, das Warm-
machenaufdemPlatzunddaskom-
plette Coaching von der Linie aus
übernehmen. Als T. Rex.
Sein Fazit: „In dem Kostüm war

es arschkalt. Und vom Spiel habe
ich fast nichts mitbekommen. Dass
wir gewonnen haben, weiß ich
aber“, gibt der Coach des TuS Jöl-
lenbeck II lachend zu. Die Reak-
tionen auf den kostümierten Trai-
ner erfüllten die Erwartungen:
Schallendes Gelächter. Vielemach-
ten Tim Tornow Komplimente der
besonderen Art: „Einige meinten
zu mir, dass ich besser aussehen
würde als vorher.“ Dem wollte zu-
mindest aus der Mannschaft nie-
mand widersprechen.
Für ihnwar es eine besondere Er-

fahrung, die er sich selbst einge-
brockt hat. Zu Beginn der laufen-
den Saison hatte er die zweite
Mannschaft des TuS übernommen
und dann einige Korrekturen am
Strafenkatalog vorgenommen. Ro-
te Karte bedeutet: 50 Euro und

eine zusätzliche Strafe vom Mann-
schaftsrat.
Jetzt traf ihn die Strafe als Ers-

ten. „Ichwusste,dassetwaskommt,
aber ich dachte da eher an ein rie-
siges Peniskostüm und nicht an
einen Dino“, klärt Tornow auf. Er
wollte allerdings schon immer mal
ein Dinokostüm tragen: „Ich dach-
te dabei zwar eher an Karneval,
aber gut.“ Geschadet hat die Stra-
fe nicht: Der TuS Jöllenbeck ge-
wann das Spiel gegen Hilal 4:0
und kämpfte sich damit auf den
siebten Tabellenplatz vor. Die Geg-
ner waren vom Dino-Auftritt vor-
ab informiert worden.

T. Rex: Trainer Tim Tornow im Di-
nokostüm. FOTO: TUS JÖLLENBECK

Von Nicole Bentrup

Bielefeld.Washättees für einüber-
ragender Sonntag für das Spitzen-
quartett der Bezirksliga Staffel 2
werden können.Dochdannkamal-
les anders. Während der TuS Dorn-
berg aufgrund veränderter Rah-
menbedingungen, wie es im Fach-
jargon des Deutschen Fußball-Bun-
des heißt, gar nicht gegen den
FSC Rheda kickte, kam es für den
FC Türk Sport doppelt dick. Die
Kupferhammer-Kicker verloren
nicht nur 0:8 in Schloß Holte, sie
stehen auch ohne Cheftrainer da,
denn Ugur Pamuk erklärte noch
während des Spiels seinen Rück-
tritt.
In Dornberg war schon vor dem

Anpfiff Regelkunde gefragt. „Der
Schiedsrichter darf ein Spiel nicht
anpfeifen beziehungsweise muss
es abbrechen, wenn die Witte-
rungsverhältnisse die Sicht von
einemTor zum anderen nichtmehr
zulassen.“ So lautet Punkt 3 der zu-
sätzlichen Erläuterungen des DFB
zur Regel 5. Damit war in Dorn-
bergklar,dassSchiedsrichterChris-

tian Westermann das Topspiel auf
dem Dornberger Mühlenbrink
nicht anpfeifen konnte. „Für mich
die absolut richtige Entschei-
dung“, sagt Dornbergs sportlicher
Leiter Thies Kambach. Ein Spiel
von der Sorte „Erster gegen Drit-
ter“ sollte doch bitteschön unter re-
gulären äußeren Bedingungen
stattfinden. „Wir hätten natürlich
gerne gespielt“, gab TuS-Trainer
Jens Horstmann an, „aber man
sieht ja nichts.“ Rhedas Trainer Vit-
torio Lombardi fand die kurzfristi-
ge Absage nicht so toll und wirkte
gar überrascht, dass Westermanns
Pfeife stumm blieb. „Wir haben
uns ja schon ganz normal warm-
gemacht“, so der FSC-Übungslei-
ter. Das hatten die Dornberger im
Übrigen auch, aber es half alles
nichts.
Versetzt man sich einmal in die

Lage des Unparteiischen und stellt
sich vor, dass er sich im Nebel von
Dornberg auf Höhe des Sechzehn-
meterraumes befindet und die ver-
teidigende Mannschaft einen lan-
gen Ball in die gegnerische Hälfte
schlägt, so kann der Spielleiter,

selbstbeieinemflottenSprint,nicht
einwandfrei sehen, ob möglicher-
weise eine Foulspiel- oder Abseits-
situation vorliegt. „Wenn ein sol-
ches Spiel dann unter Umständen
durch fragwürdige Entscheidun-
gen des Schiris entschieden wer-
den würde, dann würde sich wie-
der jeder aufregen“, so Kambach.
Auch Schiri Westermann hätte
Sonntag gerne angepfiffen. „Wir
haben alle uns zur Verfügung ste-
henden Mittel ausgeschöpft, ha-
ben gewartet, es wurde nicht bes-
ser. Ich hatte mich auch schon auf
das Spitzenspiel gefreut, aber die-
ser dichte Nebel ist einfach ein Ab-
bruchkriterium“, so der Unparteii-
sche. Stand jetzt ist der Nachhol-
termin der 15. Dezember.
Der FC Türk Sport hingegen ver-

meldete Sportlicheres – wenn auch
negativ. ChefcoachUgur Pamuk er-
klärte nach der vierten Niederlage
in Folge seinen Rücktritt. „Ich ha-
be das Gefühl, dass ich die Mann-
schaftnichtmehrerreicheundnicht
mehr das rüberbringen kann, was
ich eigentlich möchte“, erklärt Pa-
muk. Es scheint allerdings interne

Querelen zwischen Mannschaft
und Trainer gegeben zu haben. Pa-
muk wollte sich dazu nicht expli-
zit äußern, sagt aber: „Es ist ja ein-
facher, wenn einer geht und man
sich als Verein nicht von mehreren
Spielern trennen muss.“ Schlecht
steht der FC Türk Sport nicht da,
doch Pamuk zog die Reißleine.
„Zum Schluss hat es zwischen den
Spielern und mir nicht mehr ge-
passt, ich möchte dem Verein und
der Mannschaft nicht im Weg ste-
hen und wünsche ihnen alles Gu-
te. Für mich ist das Kapitel Türk
Sport beendet.“
Wie es jetzt weitergeht ist noch

nicht abschließend geklärt. Dem
Vernehmen nach sollen zunächst
Arif Kundag und Ergün Uludasde-
mirübernehmen. „Ergünundich le-
ben den Verein und wenn wir ge-
braucht werden, dann sindwir da“,
sagt Kundag, ohne eine offizielle
Entscheidung verkünden zu wol-
len. Man dürfe aber davon ausge-
hen, dass das Gespann Kun-
dag/Uludasdemir zumindest am
nächsten Spieltag als Trainerduo
an der Seitenlinie stehen würde.

Wie Sie sehen, sehen Sie nix: Auf dem Dornberger Sportplatz war am Sonntag einfach nicht daran zu denken, dass ein Fußballspiel unter regulären Be-
dingungen stattfinden kann. Der Blick von Tor zu Tor war vom dichten Nebel versperrt. FOTO: NICOLE BENTRUP

Veränderte Rahmenbedingungen
Fußball-Bezirksliga:Warum die Spielabsage in Dornberg regelkonform war und der
Schiedsrichter alles richtig machte. Neues vom Trainerrücktritt beim FC Türk Sport


